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Jean Piller

Den Kanton Graubiinden, den weit-
abgelegenen, der mit dem Ausland
470km Grenzen hat und mit 7 109 m?2
Bodenflache oder 18°% der Schweiz der
grosste Kanton ist (Davos ist {ibrigens
die zweitgrosste Gemeinde mit 25417
ha und Juf ist das hochstgelegene Dorf
der Schweiz) kennt man vor allem als
Feriengast. Diesem Land mit seinen 14
Bezirken und 219 Gemeinden, seinen
unzihligen Berggipfeln (Piz Bernina
4049 M.i.M.), Fliissen, Gletschern und
Seen und den kithnen Bahnen und Stras-
sen bleibt man in der Folge ein treuer
Freund, aber wer kennt schon seine Pro-
bleme?

Ein Entwicklungskanton

Alt-Regierungsrat Dr. Leon Schlumpf,
Standerat, hat iiber seinen Kanton viel
Interessantes veroffentlicht. Schon zu
Beginn der christlichen Zeitrechnung er-
lebte das alte Ritien einen bedeutenden
Aufstieg als Pass- und Verkehrsland. Die
alten Saum- und Karrenwege bildeten
die Grundlage der wirtschaftlichen Blii-
te. Dann kamen die Kunststrassen, heute
ein weitverzweigtes Verkehrsnetz. Als
der Schienenweg den Strassenverkehr
verdrdngte, verodeten die Alpenstras-
sen, die Prosperitit ging verloren, Biin-
den bekam die Nachteile seiner periphe-
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ren Lage zu spiiren, trotz Fremdenver-
kehr entvolkerten sich die Talschaften.
Die Haufung der Schwierigkeiten und
Entwicklungshemmungen fiithrte zu
einer Lage dieses Bergkantons, die man
nur mit dem Wort «Sonderfally um-
schreiben kann. Die biindnerische
Volkswirtschaft hat eine zu schmale
Struktur, einzelne Wirtschaftszweige
sind schwach oder 'zu wenig konsoli-
diert, die eigene Investitionskraft ist oft
ungeniigend. Ausgepragt sind die Unter-
schiede in den verschiedenen Regionen,
was am besten aus der geringen Steuer-
kraft hervorgeht.

Obwohl der flaichenmaissig grosste
Kanton unseres Landes mit seinen rund
165000 Einwohnern nicht einmal drei
Prozent der Bevolkerung der Schweiz
ausmacht, hat er nicht etwa resigniert,
im Gegenteil, das Entwicklungskonzept
ist klar umrissen, die entsprechenden
Massnahmen sind eingeleitet. Dabei soll
der Landwirtschaft der ihr zukommende
Platz gesichert werden. Graubiinden hat
ein sehr gutes Raumplanungsgesetz und
ein Gesetz iiber die Wirtschaftsforde-
rung. Eine sinnvolle Entwicklung soll auf
regionaler Ebene angestrebt werden.
Den wichtigsten Pfeiler des Gesamtkon-
zeptes bildet die Investitionshilfe des
Bundes fiir die Berggebiete. Die endliche
Ubernahme der Rhatischen Bahn durch
den Bund und die Verwirklichung einer
Ostalpenbahn wiren eine weitere sehr
wirksame Hilfe fiir den Kanton.
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Die Wohnungswirtschaft

Raumbhalber konnen hier nur einige
knappe Hinweise erfolgen (ein ausfiihr-
licher Beitrag {iber die Wohnungswirt-
schaft des Kantons folgt in der néchsten
Nummer). Gemaéss der eidg. Wohnungs-
zdhlung von 1970 gab es in Graubiinden
in 33984 Gebiuden insgesamt 62051
Wohnungen, wovon 45746 besetzte,
1278 leere und 15010 Zweitwohnungen.
Interessant ist die Bauperiode dieser
Wohnungen: Von den 45746 besetzten
Wohnungen wurden 10550 nach 1960
erbaut. Es gab 8594 Einfamilienhduser
(davon 1501 nach 1960 erbaut), 5550
Wohnungen in 2-, 13 892 Wohnungen in
3- und Mehr-Wohngebéuden und 17 710
Wohnungen in anderen Gebauden (z.B.
Bauernbetriebe). Davon gehorten 35819
Wohnungen Einzelpersonen, 5729 Ge-
sellschaften, 1769 Genossenschaften,
1619 der offentlichen Hand. Mit 3,8 Pro-
zent Anteil bewegen sich die Genossen-
schafterwohnungen im Rahmen des ge-
samtschweizerischen Anteils. Das heisst,
dass auch im Kt. Graubiinden noch ein
weites Betatigungsfeld fiir die Bauge-
nossenschaften offensteht. Ubrigens:
Von den Zweitwohnungen wurden 5952
vor 1947, 2225 von 1947-1960 und 6833
nach 1960 erstellt. Leere Wohnungen
gab es Ende 1974 656, d.h. 0,88 Prozent
von den insgesamt 74 363 Wohnungen.
Die Bezirke Glenner und Miinstertal
weisen allerdings iiber 3 Prozent Leer-
wohnungsbestand aus.

139



	Streiflichter aus Graubündens Volkswirtschaft

